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bauer,Oberdorf,Unterdorf,Nachbardorf,Dungstätte,Regenwetter,
Hoftor,Wagenschuppen.— Bilde Sätzedazu!

170.Das Dorf (von Otto Schulz).Das Dorf ist kleinerals
die Stadt. Die LeuteheißenLandleute.Sie habenein eigenes
Haus. Sie habenauchGärten,ÄckerundWiesen.Man nenntdie
LeuteauchBauern.Esgibt auchTagelöhner.In manchenDörfern
wohnteinGutsherr.Mitten im Dorf istdieSchule.Danebenliegt
die Kirche.

171.*Das Dorf (von Reinick).Ein Kirchleinstehtim Dorf.
DarangehtderWegvorbei. Die Hühnerlausendort umher. Die
Taubenflattern obenam Dach. Die Entenschnatternam Bach.
Ein Fuhrmannkommt. Die Peitscheknallt. Er hat ein Fuder
Heu. DarauffitzenHansundLiese.Sie jodelnund jauchzen.Es
ist schön.

172.*Dorfmufik (von Dieffenbach).Auf demZaun fitzt der
Gockelhahn.Er machtMusik.Die Hühnerstimmenein. Die Gans
fängtauchan. DasSpätzleinpiept. Die Kuhbrummt.Die Ziege
meckert.DasSchäfleinblökt.DerHundbellt. DasSchweingrunzt.
Die DrescherschlagendenTakt dazu. Es schalltdurchdasganze
Dorf. Das ist Dorfmufik.

f) Personen und Dinge.
2Y. Der Jäger.

Vorbemerkung. Die Kindersindveranlaßtworden,da,
wo sichihnenGelegenheitbietet,denJägeranzusehen.

1. Ziel. Wie der Herr Förster fNamelj in den
Wald geht.

I. Vorbereitung.Waswir vondemHerrnFörsterfdemJägerj
wissen:

a) vonderExkursionher;
d) auseigenerErfahrung.

UnserHerr Försterheißt ... Er hat einengrünenRockan.
Auf demKopfeträgt er einengrauenHut mit einerFeder. An
der Seite hängtder Säbel sHirschfüngerstauf der Schulterdie
Flinte. Gesternsahich denHerrn Försterin denWald gehen.


